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Das ist es also. Das erste
Bild in diesem noch jun-
gen Jahr, das sich ein-

prägt und einbrennt in der Er-
innerung, sodass man es kaum
mehr vergisst: Ein Riesenschiff,
90° zur Seite geneigt, gestrandet
wie ein mächtiger Wal auf einem
kleinen Riff vor einer unbedeu-
tenden Insel. Die Costa Concor-
dia, die Küste der Eintracht, be-
droht das Meer und eine Küste,

Wortzum
Sonntag

die in ursprünglicher Eintracht
existierte.

Ein Bild, das alle Qualitäten hat,
zum Symbol zu werden, zum
Beispiel für den Euro, der Schlag-
seite hat, sich immer mehr zur
Seite neigt und unterzugehen
droht. Und auch ein Bild, das sich
einreiht in die Galerie der ande-
ren Bilder, die mehr erzählen als
«nur» das Ereignis an sich, auf

das sie sich beziehen. Die rau-
chenden Türme von Fukushima
zum Beispiel, oder die Zwillings-
türme des World Trade Center
in New York, die in einer riesigen
Staubwolke in sich zusammen-
fallen. Und die Zeichnungen der
Titanic, die langsam in den Fluten
des Nordatlantiks untergeht. Und
am Anfang dieser Bildergalerie
steht der Turm zu Babel, dessen
Zerstörung die Künstler immer
wieder fasziniert hat.

Erstaunlich, wie schnell der Ver-
antwortliche für diese neue Ka-
tastrophe gefunden wurde: Der
Kapitän der Costa Concordia,
der in unverantwortlicher Art
und Weise viel zu nahe an der
Insel vorbeifuhr, um das Schiff
zu zeigen: Showboating nennt
man das offenbar. Und wenn ein
Wort für dieses Verhalten exis-
tiert, so weist das nur darauf hin,
dass es bekannt war und üblicher
ist als uns lieb sein kann. Natür-
lich ist auch sein frühes Verlas-
sen des Schiffes unentschuldbar.
Alles in allem wird menschliches
Versagen als Ursache des Desas-
ters bezeichnet.

Ich denke, damit wird es uns zu
leicht gemacht. Weil es letztlich
die Menschen sind, die die Tech-
nik handhaben: ein riesiges
Schiff, eine Börsentransaktion
oder auch ein Atomkraftwerk.

Und eine Technik, die das
menschliche Versagen nicht in
ihre Überlegungen miteinbe-
zieht, ist keine menschliche Tech-
nik. Weil das Versagen zu uns
Menschen gehört.
In der Geschichte des Turmbaus
zu Babel wird genau davon er-
zählt. Der Mensch will mehr sein
als er ist. Überheblich und be-
rauscht von seinem Machbar-
keitswahn versucht er, sich ein
unübersehbares Zeichen zu set-
zen. Im Turm, in seinem Werk,
spiegelt er sich selbst. Und will
sich damit grösser und besser
machen als er ist. Gerade daran
scheitert er. Ja, Menschen ver-
sagen, weil sie sich berauschen
an der Grösse ihrer Werke, weil
sie schnell Geld verdienen wol-
len, weil sie sich überschätzen
oder schlicht, weil sie vor ihrer
Umgebung blenden wollen.

Ich glaube, das Drama vor der
Küste Italiens liegt nicht nur in
der persönlichen Verantwortung
dieses Kapitäns, sondern ist ein
Bild für unsere menschliche
Überheblichkeit, mit der wir
glauben, jede Technik sei be-
herrschbar. Ich glaube, wir müss-
ten bescheidener werden und uns
auf das beschränken, was mit un-
serer Möglichkeit zu versagen
nicht zu einer Katastrophe führt
mit Toten und der Zerstörung
natürlicher Lebenswelten.

WETTER Orkanböen auf den
Bergstationen, Regen,
Schneefall. Das Wetter macht,
was es will. Bergbahnen wa-
ren vielerorts beeinträchtigt,
auch Strassen waren gesperrt.

Rot war gestern die vorherr-
schende Farbe in den Winter-
sportbulletins der Bergbahnen
im Berner Oberland: Das Wetter
verdammte vielerorts die Bah-
nen zum Stillstand. Im Pistenbe-
richt der Bergbahnen Meiringen-
Hasliberg hiess es beispielsweise:
«Infolge von starkem Wind blei-
ben alle Anlagen oberhalb Hasli-
berg-Reuti und Hasliberg-Was-
serwendi heute eingestellt.»
Planmässig fuhr hingegen die
Luftseilbahn Meiringen–Reuti.

Zeitweise eingestellt waren
verschiedene Lifte in der Jung-
frauregion, aber auch die Eisen-
bahn aufs Jungfraujoch konnte
wegen Schneeverwehungen
nicht fahren, wie die Jungfrau-
bahnen gestern mitteilten.

140 Stundenkilometer Wind
Stürmisch war der Wind: Auf
Videmanette wurden gestern
Windgeschwindigkeiten von 140
Stundenkilometern gemessen,
wie Armon Cantieni, Direktor
Bergbahnen Destination Gstaad,
erklärte: «Wir konnten am Horn-
eggli fahren, in höheren Lagen
war der Wind zu stark, da muss-
ten wir bereits am Morgen den
Betrieb einstellen.» Wochenen-
den mit schlechtem Wetter wür-

den sich in der Rechnung nieder-
schlagen, «gerade jetzt im Janu-
arloch, wo wir stark mit dem Ta-
gesgast rechnen.»

Dabei hatte die Saison zwar
spät, aber erfolgreich begonnen:
«Am 28. und 29. Dezember hatten
wir täglich 22 000 Gäste im Ski-
gebiet.» Die erste Januarwoche
sei auch wegen Wetterkapriolen
schlecht gewesen, die zweite hin-
gegen – mit viel Sonne – erfolg-
reich. Das Geschäft sei bekannt-

lich von den Wetter- und
Schneeverhältnissen abhängig.
Und: «Schlechtes Wetter scha-
det uns mehr als ein starker
Franken.»

Seit Donnerstag befindet sich
die Schweiz gemäss den Wetter-
diensten Meteonews und SF Me-
teo in einer Westströmung mit
Orkanböen auf den Bergen. Neu-
schnee gab es gestern nur ober-
halb von rund 1100 Metern. Im
Laufe des Nachmittags schaufel-
te eine Kaltfront kältere Luft ins
Oberland und liess die Schnee-
fallgrenze stellenweise bis auf
500 Meter sinken. Heute gibt es
wieder mildere Luft, die Schnee-
fallgrenze steigt auf rund 1500
Meter an, stellenweise wird am
Wochenende mit mehr als einem

Meter Neuschnee gerechnet.
Verkehrsbehinderungen gab es
auch: So vermeldete das Tief-
bauamt des Kantons Bern ges-
tern, dass die Sustenstrasse zwi-
schen Fuhren und Obermad ge-
sperrt sei; um 17 Uhr wurde auch
die Grimselstrasse zwischen Ur-
weid und Guttannen gesperrt.

Erhebliche Lawinengefahr
Gemäss dem Schnee- und Lawi-
nenforschungsinstitut in Davos
besteht in weiten Teilen der
nördlichen Alpen erhebliche
Lawinengefahr. Auch im Berner
Oberland ist aufgrund der star-
ken Niederschläge und des stür-
mischen Windes mit Schneever-
frachtungen zu rechnen.

Fritz Lehmann

Wetterkapriolen am Wochenende

Berner Fahne im Wind vor dem Eiger. Wetterkapriolen bestimmen derzeit das Wetter. Zudem verschärfen Schneeverfrachtungen die Lawinengefahr. Fritz Lehmann

«Schlechtes Wetter
schadet mehr als ein
starker Franken.»

Armon Cantieni, Direktor
Bergbahnen Destination Gstaad

KLEINKUNST Zum Auftakt
der diesjährigen Veranstal-
tungsreihe des Kulturvereins
Heimberg gastierte Esther
Hasler in der Aula – und «be-
flügelte» das Publikum.

Multitalent Esther Hasler singt,
lacht, jubelt und diskutiert in
diversen Fremdsprachen. Ein
Genuss für Augen, Ohren und
Lachmuskeln. Mit ihrer Mimik
und Gestik begeistert und ver-
zaubert sie ihr Publikum und
begleitet sich zum Teil mit
selbst komponierten Stücken
auf dem Piano.

Nach den Erfolgsprogram-
men «Küss den Frosch!» und
«Laus den Affen» erfrischte
Esther Hasler am Donnerstag-
abend in der Aula Heimberg ihr
Publikum mit dem Programm
«Beflügelt». Nach einem Jahr
Auszeit in New York, in dem sie
sich mit der Ornithologie im Be-
reich der Vogelkunde beschäf-
tigte, konnte das Publikum nun
ihr neues Solo im Duo mit Piano
geniessen.

Von New York nach Paris
Esther Hasler entführte ihr
Publikum unter anderem nach
New York zu einem Studien-
projekt über Tattoos; in die
Stadt der Schönheit Paris und
zurück in die urchige Schweiz
mit ihrer bodenständigen Art.
In jedem Reiseabschnitt trifft
sie auf kuriose Menschen und
Tiere. Sie diskutiert beispiels-
weise mit einer freiheitslieben-
den Fliege oder einer fetten
Hummel.

Esther
Hasler
«beflügelte»

Esther Hasler bei ihrem Auftritt
in der Aula Heimberg. ess

Der Auftritt von Esther Has-
ler war der Auftakt in das Jubi-
läumsjahr des Kulturvereins
Heimberg. Dieser feiert heuer
das 30-Jahr-Jubiläum. ess
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ANZEIGE

Benedetg
Michael ist
Pfarrer der refor-
mierten Kirchge-
meinde Thun.

Das erste Bild
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